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Die

Ueberlebenden

Lange redeten sie nichts. Tagelang.

In Kisten und Féssern fanden sie Nahrung genug
fiir Wochen und Monate. Dann sagte einer

das Wort, und sie wiederholten es:

Wir sind die Ueberlebenden.

Kommt ihr Bericht von einer Insel? Ich weiss es nicht.

Kommt ihr Bericht von einer Stadt, die in Triimmern liegt? Wir wissen es nicht.
Eines Tags war die Erzéhlung da, ging von Mund zu Mund

und bekam ihren Namen:

Bericht von den Ueberlebenden.

Sind wir die Ueberlebenden? Werden unsere Nachkommen es sein?
Da ist vieles nicht leicht zu verstehen an der Geschichte.

Wie das Wispern der Waldbaume, kommt sie her,

oder das laute Schweigen in der Telefonmuschel,

wenn die Leitung tot ist.

Tot. Tot. Tot. Wir aber leben!

Und da ist auch kein Rascheln und Reiben von Blattern,
sondern das Sausen von den Autobahnen und manchmal,
wenn die andern Gerdusche leiser werden, in der Nacht
das ferne Rollen und Schlingern der Linienflugzeuge.

Einmal, vor langer Zeit, sass ich in einer kleinen gelben Flugmaschine.

Der Pilot flog, ohne mir’s angekiindigt zu haben, Vrillen und Loopings.

Habe ich Sie jetzt das Gruseln gelehrt? fragte er, als wir in Belp gelandet waren.
Ich war Soldat und er Oberst.

Der Soldat schwieg.

Seitdem denke ich zuweilen an die Ueberlebenden, hore sie schweigen oder reden
und weiss nicht, bin ich der, der redet oder der, dem erzahlt wird?

Denn ich wusste damals nicht, ob ich springen sollte.

Aber wir flogen zu niedrig,

und ich ware zerschellt.

Vielleicht horen viele, wie ich, Geschichten von den Ueberlebenden?
Vielleicht erwachen viele und horen sich reden: Wir sind die Ueberlebenden?
Vielleicht ist die Angst deshalb in uns, weil wir einst Ueberlebende waren?
Auch Robinson lebt in uns.

Und Freitag lebt in uns.

Und eine Fregatte wird segeln iiber den Horizont.
Und die Motoren werden atomangetrieben sein.
Robinson findet Freitag, und Freitag :
wird Robinson helfen. Und da waren wir dann wieder
bei den Abenteuern unserer Knabenbiicher

und konnten die iiblern, wie wir wohl meinten,
vergessen. Aber sie vergessen uns nicht —

die Geschichten von den Ueberlebenden.
Denn wir flogen zu niedrig damals,

und ich wollte schon springen. Albert Ehrismann

Das Finanzgenie

Peter und Hans waren zwei
ungleiche Freunde: Peter leicht-
lebig und unbekiimmert, Hans
bescheiden in seinen Anspriichen
und sparsam. Peter war stets in
Geldnoten, Hans aber hatte sich
stille Reserven angelegt.

Eines Tages kam Peter zu
Hans, um sich Geld auszuborgen.
Hans gab ihm eine Hunderter-
note mit blutendem Herzen, denn
er ahnte das Nimmerwiedersehen.
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Was macht man nicht alles aus kehrter Richtung aus: borgte é

~

Freundschaft!

Geld ist zum Verwenden da
— war Peters Devise. Als das ver-
einbarte Riickgabedatum fallig
wurde, sann er nach neuen Mog-
lichkeiten von Geldbeschaffung.
Er ging zu Heiri, einem andern
seiner naheren Bekannten, und
borgte dort eine Hunderternote
aus. Diese brachte er schnur-
stracks dem Hans.

Einen Monat spater fiihrte er
die gleiche Prozedur in umge-

Geld bei Hans und brachte es
Heiri.

So verfuhr er jeden Monat.
Nachdem seine Methode gut
funktionierte, machte er Hans
und Heiri miteinander bekannt
und bat sie das Geld selber auszu-
wechseln, er brauche ja nicht
mehr den Ueberbringer zu spie-
len.

Soll das Ganze ein Witz sein?
Sagen wir besser eine Metapher
auf die Verrechnungssteuer. WL

Punktchen auf dem i

P s

Garantie

éffJ

El



	Pünktchen auf dem i

